
Einige Bildimpressionen von Marc-Yves Bächli an der Crocodile Trophy 

Vene Vidi Vici ... almost

terreActive News from Australia 

Tag 1
So funktioniert das also 
und Rennabbruch

Start der Crocodile Trophy, 
die Spitzengruppe mit den 
Favoriten setzt sich von An-
fang an ab, Marc schafft es, 
sich in der Verfolgergruppe 
zu halten. Dann wird das 
Rennen unterbrochen, da 
die Begleitfahrzeuge im 
Schlamm stecken bleiben. 
Es regnet wie aus Strömen, 
es herrscht ein tropisches 
Klima. Nach zwei Stunden 
gehts weiter, das Rennen 
ist aber neutralisiert, da es 
zuviel Wasser in den Flüssen 
etc. hat, trotzdem bricht 
sich ein Fahrer das Schlüs-
selbein. 

Tag 2
Es schifft in Strömen und 
es wird noch schlimmer

Nach kurzer Anfahrt be-
ginnt das Rennen mitten 
im Dorf Atherton. Schul-
kinder wurden sogar or-
ganisiert um den Fahren 
zuzuklatschen, obwohl es 
in Strömen schifft. Sofort 
nach dem Start wird Vollgas 
gefahren durch eine Art Re-
genwald einen anständigen 

Berg hinauf.  Kurz vor dem 
Ziel hat Marc einen Plat-
ten und schafft es gerade 
noch mit 0.5 Bar über die 
Ziellinie, er sichert sich den 
zweiten Platz. Am Etappe-
nort herscht ein unglaub-
liches Chaos. Es Regnet 
andauernd und alles ist im 
Schlamm. Die Helfer müs-
sen die Zelte in knöchel-
tiefem Wasser aufstellen. 
Duschen braucht es nicht,  
die Fahrer sind sowieso 
durchnässt.

Tag 3
Totaldefekt und Jogging”

Nach dem Start im Regen 
geht es Vollgas durch den 
Regenwald. Irgendwann 
kurz vor Depot 1 hat Marc 
genug und lässt die Kol-
legen ziehen, wenig später 
merkt er auch warum: ne-
ben einem Platten hat sich 
seine Kassette in ihre Bes-
tandteile aufgelöst sodass 
er nur noch - zuerst mit 3 
Gängen - dann nur noch mit 
1 Gang fahren kann. Marc 
versucht etwa 30 Minuten 
lang das Teil zu reparieren, 
aber keines der Begleitfah-
rzeuge hat das benötigte 
Werkzeug dabei. Nach etwa 

50 Km ist ganz fertig, die 
Nabe (aus Alu) ist ausge-
franst und die Kassette hält 
nicht mehr. Einen kurzen 
Moment denkt Marc das 
ganze aufzugeben - aber 
nein, dafür war der Vorbe-
reitungsaufwand zu gross; 
Marc joggt, trottinetlet und 
biket bergab ... während 30 
Km.

Tag 4
Rundstrecke in Irvinebank

Beim schnellen Rennen 
(3x28 Km) in Irvinebank 
schafft es Marc wieder auf 
den 2. Platz in seiner Kat-
egorie. Der Parcours ist 
relativ unspektakulär und er 
ist in erster Linie froh ohne 
Defekt durchzukommen. 
Endlich ein ein warmer Tag. 
Alles wird gut, ausser die 
Blatern an den Füssen vom 
Jogging mit Veloschuhen 
vom Vortag sind etwas 
mühsam.

Tag 5
MTB vom feinsten

Gerhard der Tour-Organ-
isator hat am Vortag noch 
von “extrem schwieriger 
Strecke” für Tag 5 gespro-

chen. Marc war psychisch 
bereit das Bike 7 Km zu tra-
gen und zuschieben. Was er 
aber vorfand, war der beste 
Trail bis anhin; alles fahrbar 
und sehr abwechslungs-
reich. Nach dem Trail war 
Marc recht weit vorne, so-
dass er im flachen Abschnitt 
mit Elite Fahrern unterwegs 
war. Im Zielsprint liess er 
zwei Fahrer vor, welche sich 
immer um das Tempo be-
müht hatten. (Der Koreaner 
davon ist scheinbar Velo-
Profi. )Der Zielort ist genial 
(Mt. Muligan) - richtig Aus-
tralisches Outback. Ein alter 
Bauernhof an einem Teich. 
Marc wird zum dirtten Mal 
zweiter in seiner Kategorie.

Tag 6
Königsetappe 189 Km in 
der Hitze - Sieg!”

Die Königsetappe steht an. 
Am Morgen ist es bereits 
35 Grad; während dem 
Rennen steigt das Ther-
mometer auf 45 Grad. Es 
hat 5 Depots - Marc trinkt 
total 10 Liter und muss 
nie Pinkelpause machen. 
Wahnsinn. Der Leader in 
seiner Kategorie hat heute 
irgendwie einen Schwäche-



anfall. Marc konzentrierrt-
sich eigentlich nur auf sich 
und muss vier Mal nach-
pumpen weil spitze Steine 
seine Pneus durchlöchern. 
Plötzlich sieht er aber den 
Neuseeländer am Horizont 
auftauchen etwa 50 Km 
vor dem Ziel. Also nimmt 
er gemeinsam mit einem 
Tschechen die Verfolgung 
auf. Etwa bei Km 160 ha-
ben sie ihn eingeholt. Er 
flucht - “oh Marc, I knew 
you would come back...”.  
Marc sieht auf dem Tacho: 
noch 19 Km. Also gibt er 
Vollgas, wie noch nie in 
dieser Tour. Immer wieder 
schaut er zurück, auch bei 
Km 185 sieht er aber nie-
manden hinter sich, also 
beginnt er langsam an den 
Sieg zu glauben. Es wird 
noch heisser und nach der 
Schlussrampe ist er wirklich 
k.o. Sieg! Unglaublich. Marc 
geht die 100m zum Fluss zu 
Fuss und legt sich mit allen 
Bike Kleidern in den Bach - 
eine Wohltat.

Tag 7
Vollgas mit den Profis 
durch das Outback

Nach dem Start an der 
ersten Rampe war Marc 
eigentlich zu müde um den 
Besten zu folgen. Er lässt 
abreissen, wenig später 
bereut er es aber. Die 150 
Km muss er heute sowieso 
fahren, also kann er sie ja 
auch schnell fahren - dann 
gehen sie auch schneller 
vorbei. Also holt er die 
Gruppe nochmals ein. Im 
Schlepptau den Neuseelän-
der. Es ist eine Gruppe von 
Profis, Halbprofis und ein 
paar Amateure, welche 
mit Vollgas durch das Aus-
tralische Outback rasen. 
150 Km mit 27.5 Km/h im 
Durchschnitt über Stock 
und Stein, Hügel rauf, Hü-
gel runter, ein paar Bäche 
und viele Gates dazwischen. 
Gegen Schluss tun die 
“corrugations” richtig weh 
(kleine Wellen auf den Kies/
Sandstrassen). Auch hat 
er etwas zuviel Luft in den 
Pneus, da er wie gestern 
einige Löcher erwartet hat 
- heute aber gar nichts. 2 
Km vor Schluss ist Marc 
immer noch in der Spitzen-
gruppe mit den Profis. Der 
Sieger der ersten Etappen 

in seiner Kategorie (der 5. 
der Weltmeisterschaft im 
24h MTB fahren) muss auch 
abreissen lassen. Irgendwas 
stimmt nicht, dass er da im-
mer noch mitfahren kann. 
Aber seine Pulsuhr beweist 
- er fährt gar noch nicht Mal 
im roten Bereich. Also ge-
winnt Marc heute in Laura 
seine 2. Etappe und damit 
den 2. Bumerang. 

Tag 8
Corrugations und Sprint 
Finish

Es ist am Morgen schon 
sehr heiss in Laura. Heute 
versucht Marc wieder den 
Profis anzuhängen, welche 
mit zwischen 30 und 50 
Km/h über die Corruga-
tions rasen. An den Händen 
hat er mittlerweile Blasen, 
aber es geht einigermas-
sen. Nach einer Flussdurch-
querung verklemmt sich 
die Kette derart, dass er 
eine Minute brauche bis er 
wieder fahren kann. Das 
wars - er fuhr zwar noch ca. 
10 Km der Spitzengruppe 
hinterher, aber die Profis im 
Gegenwind aufzuholen ist 
für ihn nicht mit vernünfti-
gem Aufwand machbar. 
Also wartet er auf die 2. 
und 3. Platzierten in seiner 
Kategorie und fährt mit ih-
nen zügig Richtung Ziel. Auf 
den letzten 5 Km kommt 
es zu den typischen Güm-
meler Schluss-Spielchen: 
Beschleunigen, Abwarten, 
etc. Marc schaffe es, die 2 
anderen im Sprint zu schla-
gen und wird wieder mal 
2. Der Abend wird etwas 
ungemütlich: auf der an-
deren Seite des Flusses an 
dem campiert wird brennt 
der Wald und überall hat 
es Rauch. Ausserdem sollte 
man sich dem Fluss nicht 
nähern, weil es scheinbar 
ein grösseres Krokodil darin 
hat!

Tag 9
Die härteste Etappe

Obwohl nicht die läng-
ste (148 KM) wurde diese 
Etappe schon in Cairns als 
härteste angepriesen. Der 
Grund ist klar: erste Hälfte 
Corruations, zweite Hälfte 
Single-Trail und davon etwa 
30 Km bis knietiefen Sand, 
welcher im Gebüsch quer 

durch den Wald umfahren 
werden musste. Marc 
hat sich  schon im Voraus 
vorgenommen an diesem 
Tag Vollgas zu geben. Nach 
dem Start ist der Haupt-
konkurrent aus seiner Kat-
egorie in einer 5-köpfigen 
Fluchtgruppe ausgerissen. 
Das passte Marc gar nicht, 
also versucht er das Feld 
an die Ausreisser heran-
zuführen. Der Croc Leader 
Jeroen Boelen zeigt ihm 
aber an, dass dies unnötig 
sei (“let’em get tired”). Also 
reiht er sich wieder hinten 
ein. Als er dann kurz dan-
ach seine Satteltasche mit 
Werkzeug etc. wegen den 
Corrugations verliert und 
umkehren muss und dann 
wieder an die Profi-Gruppe 
heransprinten muss, war 
er froh, dass das Tempo 
nicht sehr hoch war. Bis Km 
75 fährt die Gruppe zwar 
zügig aber zu langsam, so 
dass die Ausreisser fast 8 
Min. Vorsprung bekom-
men. Dann ging es los 
mit Sand: statt darin zu 
spuhlen, versuchte Marc 
es quer durch den Wald, 
parallel zum Sand-Weg, 
zeitweise 100m weit ent-
fernt. Das ging recht gut, 
so dass er Fahrer um Fahrer 
ein- und überholen konnte. 
So circa um Km 100 sah er 
mit Freuden das Trikot von 
seinem australischen Haupt-
konkurrenten. Er scheint 
eher ein Gümmeler zu sein 
und hatte etwas Mühe mit 
dem Trail-Suchen. Es wurde 
wieder sehr heiss und we-
gen den permanenten 
Unebenheiten war es schwi-
erig beim Fahren zu trinken 
und zu essen. Die Sandpas-
sagen scheinen kein Ende 
zu nehmen und zeitweise 
hat Marc Zweifel ob er den 
Australier auf Distanz halten 
kann. 10 Km vor Schluss 
sieht er aber sogar einen 
weiteren Fahrer vor sich, 
welchen er einholen kann. 
Die Gruppe fährt mit Voll-
gas dem Ziel zu und sprint-
et den letzten Kilometer 
wie die Irren. Marc gewinnt 
den Sprint, die Kategorie 
und landet auf dem un-
glaublichen 6. Platz mitten 
in der Elite. 

Tag 10
Jetzt reichts

Man merkt schon am 
Morgen, dass die Leute 
nach Hause wollen: nicht 
mal mehr der Startbo-
gen wird aufgeblasen. 
Los gehts - Marc hat sich 
heute vorgenommen ganz 
locker ohne Defekt ins 
Ziel zu fahren und seinen 
neuseeländischen Kolle-
gen die Chance zu geben 
auch einen Bumerang zu 
gewinnen. Er nimmt den 
Fotoapparat mit und macht 
unterwegs ein paar Fotos. 
Die letzten 20 Kilometer 
werden natürlich wieder 
sehr schnell gefahren. Marc 
mag heute nicht leiden 
und fährt im Schluss-Sprint 
sicher vor seinem Konkur-
renten um den 3. Gesamt-
platz ins Ziel. Nach einem 
Bad im Pool von Hope Vale 
fahren alle gemeinsam nach 
Cooktown. Auf dem Hügel 
dort “Grassy Hill” finden 
die letzten Siegerehrun-
gen statt. Ein wirklich sehr 
schöner Ort mit Rundblick 
aufs Meer. Im Zeltlager 
meldet sich Marc ab und 
bezieht verdientermassen 
ein Motelzimmer um wie-
der mal richtig sauber zu 
werden. An der Schlusspar-
ty sind sich alle einig: es war 
ein Riesenabenteuer, dass 
sich auf jeden Fall gelohnt 
hat und und auch jedem 
empfohlen werden kann 
der fit genug ist. Ob wir es 
aber ein zweites Mal wagen 
würden, jetzt wo wir wissen 
wie hart es wirklich ist...?

Schlussrang Kat.: 3
Schlussrang Gesamt: 17

Wir gratulieren Marc zu 
dieser sehr beindruckenden 
Leistung! 



Streckeninformation

1.Stage
Cairns - Lake Tinaroo l  102 km/1800 m  l  Tue., 18. October
2. Stage 
Lake Tinaroo - Koombooloomba Dam l 121 km/1500 m l Wed., 19. Oct.
3. Stage
Koombooloomba - Gunnawarra Lagoon l 115 km/1600 m l Thu., 20. Oct.
4. Stage
Gunnawarra Lagoon - Irvinebank l 106 km/1200 m  l  Fri, 21. October
5. Stage
Irvinebank - Mt. Mulligan l  105 km/1200 m  l  Sat., 22. October
6. Stage
Mt. Mulligan - Mt. Mulgrave l 189 km/2000 m  l Sun., 23. October
7. Stage
Mt. Mulgrave - Laura l 151 km/1100 m l Mon., 24. Oct.
8. Stage
Laura - Kalpowar l 89 km/200 m l Tue., 25. Oct.
9. Stage
Kalpowar - Munburra  l  148 km/600 m  l Wed., 26. October
10. Stage
Munburra - Cooktown l 124 km/900 m  l  Thu., 27. October

Total 1’250 Km mit ingesamt 9’200 Höhenmetern in 10 Tagen.



Schlussresultate

Die Schlussresultate finden Sie im untenstehenden Link.

http://www.crocodile-trophy.com/trophy/results.html


